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1. Was ist eine “Lebendige Bücherei”  

Einleitung 

Geschichten waren schon immer Teil unserer Kul-

tur, sei es in Form von Märchen, Fabeln oder his-

torischen Ereignissen wie den Bücherverbren-

nungen der Nazis, dem Holocaust, der 

Mondlandung, dem Krieg in Syrien oder der 

Ukraine und der Gründung von Microsoft in einer 

Garage. Diese Geschichten haben sich tief in un-

serem Gedächtnis verankert und bieten uns 

Einblicke in faszinierende Welten sowie wichtige 

Lektionen.  

 

Geschichten begleiten uns unser ganzes Leben 

lang, sie prägen unsere Wahrnehmung der Welt. 

Und durch Geschichten, 

 Wird Wissen weitergegeben 

 werden Erfahrungen und Weisheiten geteilt 

 werden Geüfhle erzeugt 

 werden Menschen überzeugt 

 Können Werte und Normen vermittelt werden 

 werden Menschen motiviert 

 Wird eine Identität und ein Gefühl der 

Zugehörigkeit geschaffen 

 Können komplexe Themen besser vermitteln 

 

Und wenn eine Person uns eine wirklich gute Ges-

chichte erzählen kann (unabhängig davon, ob sie 

letztendlich wahr oder falsch ist), dann  

 Fesselt es und wir hören aufmerksam und in-

teressiert zu 

 werden Emotionen geweckt und gestärkt und 

hinterlassen einen bleibenden Eindruck 

 Kann sie einen bleibenden Effekt hinterlas-

sen—denn Geschichten bleiben 22 Mal besser 

im Gedächtnis als Fakten 

 Wird sie weiter erzält. 

 

Emotional ansprechende Geschichten werden 

stärker geglaubt und hinterlassen einen tieferen 

Eindruck im Gedächtnis der Menschen.  

 

Das Konzept der “Lebendigen Bücherei” 

Die “ Lebendige Bücherei” bringt Menschen un-

terschiedlicher Hintergründe zusammen, um ihre 

Geschichten und Lebenserfahrungen 

auszutauschen. Durch persönliche Gespräche sol-

len Vorurteile und Diskriminierung bekämpft 

werden. 

 

Die Lebendige Bibliothek funktioniert ähnlich wie 

eine herkömmliche Bibliothek, mit dem Unter-

schied, dass die "Bücher" in diesem Fall Mensch-

en sind. Besucher können sich ein "Buch" auswäh-

len und mit ihm in einem Gespräch interagieren, 

anstatt es zu lesen. Auf diese Weise können 
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2. Lebendige Bücherei im Kontext der  
                                          Erinnerungskultur   

persönliche Erfahrungen und Geschichten geteilt 

werden.  

 

In der Lebendigen Bibliothek haben die "Bücher" 

die Möglichkeit, ihre Geschichten in einem 

persönlichen Umfeld zu erzählen. Die Zuhörer 

können alle Fragen stellen, die sie schon immer 

stellen wollten, aber sich nie getraut haben. Die 

Lebendige Bibliothek ist eine flexible Methode, 

die sich gut an den Kontext der Erinnerungskultur 

anpassen lässt. Sie trägt dazu bei: 

Geschichte zum Leben erwecken 

 Das Zuhören zu den Erzählungen von Zeit-

zeugen enthüllt die persönlichen Schicksale, 

die sich hinter den Daten und Fakten histor-

ischer Ereignisse verbergen. Persönliche Ges-

chichten sind natürlich von individuellen 

Erfahrungen geprägt und bieten daher nicht 

immer ein objektives Bild der Vergangenheit. 

Dennoch ermöglicht das Hören solcher Ges-

chichten eine tiefere Verbindung und unter-

stützt dabei, eine Verbindung herzustel-

len.Raise awareness and build empathy  

 Das Anhören einer Geschichte kann Brücken 

zwischen Mitgliedern unterschiedlicher 

sozialer Gruppen schaffen.  

 EIn konfliktbetroffenen Regionen kann der 

Dialog insbesondere dazu beitragen, gegensei-

tiges Verständnis und Respekt zu fördern. Äl-

tere "lebendige Bücher", die vergangene 

Kriege oder Konflikte erlebt haben, können 

jüngeren Menschen helfen, diese besser zu 

verstehen. 

 Es ist besonders wichtig, nicht nur darüber zu 

sprechen, was diesen Menschen während und 

nach dem Krieg widerfahren ist, sondern auch 

darüber, wie zwei Nationen einst friedlich 

miteinander auskamen. Es ist wichtig, darüber 

zu sprechen, um bei jungen Menschen das 

Bewusstsein für ein friedliches Zusammenleb-

en ohne Misstrauen und Wut zu schärfen.  

Interkulturellen und intergenerationalen Dialog 

fördern.  

 Durch die Methode der "Lebendigen 

Bücherei" entsteht ein offener Raum, in dem 

Menschen unterschiedlicher Hintergründe 

zusammenkommen, die sich im normalen 

Alltag normalerweise nicht begegnen würden. 

 Die Lebendige Bibliothek bietet die Möglich-

keit, Vorurteile zu konfrontieren und zu reflek-

tieren. Sie zielt darauf ab, zum gegenseitigen 

interkulturellen Lernen beizutragen, indem sie 

positive und friedliche Begegnungen er-

möglicht.  
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3. Organisation der “lebendigen Bücherei”  

Stärkung marginalisierter Stimmen  

 Der Dialog zwischen den "Büchern" und den 

"Lesern" kann dazu beitragen, Vorurteile zu 

verringern und eine tolerantere Haltung zu 

entwickeln.  

 Daher ist es eine gute Möglichkeit, marginal-

isierte Stimmen zu stärken. Um dies sicher-

zustellen, können marginalisierte soziale 

Gruppen als Zielgruppe eingeladen werden. 

Beispielsweise könnten Holocaust-

Überlebende, Flüchtlinge, Migranten, Ver-

triebene, Opfer von Rassismus oder Diskrimi-

nierung, Mitglieder der LGBTQ-Gemeinschaft, 

von Krisen betroffene Menschen usw. eingela-

den werden.  

 

 

 

 

 

 

3.1 Verschiedene  Ansätze 

Es gibt verschiedene Ansätze zur Organisation 

einer lebendigen Bibliothek. Jeder von ihnen hat 

Vor- und Nachteile. Die Wahl hängt von den ver-

fügbaren Ressourcen und den Hauptzielen ab.  

 

Die lebendige Bibliothek als öffentliche Veranstal-

tung.  

 

Die lebendige Bibliothek kann an einem öffen-

tlichen Ort stattfinden, zu dem die breite Öffen-

tlichkeit eingeladen ist. Zum Beispiel könnte sie 

als Teil eines umfangreicheren Programms einer 

Großveranstaltung wie einem Festival oder einer 

Straßenparty organisiert werden. Alternativ 

könnte es auch eine eigenständige Veranstaltung 

in einer öffentlichen Bibliothek, einem Gemein-

dezentrum, einem städtischen Gebäude, einem 

Café oder einem Stadtpark sein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorteile: 

 Wenn die lebendige Bibliothek an einem 

öffentlichen Ort stattfindet, kann sie ein 

breites und vielfältiges Publikum erreichen.  

 Es ist flexibel und nützlich, wenn Sie viele 

verschiedene "lebendige Bücher" haben. An 

einem offenen Ort können die Teilnehmer 

entscheiden, welche Geschichte sie hören 

möchten und wie lange das Gespräch dauern 

soll.  

 In öffentlichen Räumen ist die Veranstaltung 

sichtbarer und kann Menschen, die vorbei-

kommen, dazu motivieren, daran teilzuneh-

men.  

 Beachten Sie, dass...  

 die Bücher ihre persönlichen Geschichten 

teilen. In öffentlichen Räumen ist es wichtig, 

einen komfortablen Raum mit ausreichender 

Privatsphäre zu schaffen.  
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 bei Großveranstaltungen das Gewinnen der 

Aufmerksamkeit der Besucher schwieriger ist, 

während weniger frequentierte Orte zusätzli-

che Werbemaßnahmen erfordern.  

 

"Lebendige Bücherei" als Workshop.  

Lebendige Büchereien können auch als Work-

shops organisiert werden: Zunächst hören die 

Teilnehmer den Geschichten der Bücher zu. Ab-

hängig von der Anzahl der Bücher kann dies 

entweder an Gruppentischen oder im Plenum 

stattfinden. Nachdem sie die Geschichten gehört 

haben, können die Teilnehmer Fragen stellen. In 

einer Diskussion, die von einem Trainer geleitet 

wird, reflektieren sie das Gehörte und das Ge-

lernte. Der Workshop kann in Schulen, Universi-

täten oder öffentlichen Veranstaltungsorten 

stattfinden.  

 

 

 

 

 

 

 

Vorteile: 

 Dieser Ansatz bringt die positiven Aspekte 

einer lebendigen Bücherei in einen bild-

ungstechnischen Kontext. Die Reflexion über 

die gehörten Geschichten oder deren Ver-

knüpfung mit Bildungsinhalten kann zu na-

chhaltigen Eindrücken führen.  

 Es kann sich mit einem spezifischen Thema 

und einer bestimmten Zielgruppe befassen. 

Bitte beachten Sie, dass:  

 Auch in einem Bildungsumfeld sollten die Ges-

chichten der "lebendigen Bücher" im Mittel-

punkt stehen.  

 Die Sitzungen im Voraus geplant werden 

müssen, um einen flexiblen Zeitplan zu 

gewährleisten.  

 Ein Workshop der lebendigen Bücherei eine 

spezifische Zielgruppe anspricht und nicht die 

breite Öffentlichkeit.  

 

Lebendige Bücherei als Online-Veranstaltung  

 

Dank moderner Technologien wie Videokonferenz

-Software kann eine lebendige Bücherei auch 

online abgehalten werden.  
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Vorteile: 

 Flexibilität: Online-Verantstaltungen können 

von überall besucht werden. Da sie nicht an 

einen bestimmten Ort gebunden sind, können 

sie bereiteres Publikum ansprechen. 

 Erleichterung des interkulturellen Dialogs: Bei 

Online-Veranstaltungen können sich Mensch-

en aus verschiedenen Regionen treffen, ohne 

reisen zu müssen.  

 Auch Leute aus verschiedenen Regionen 

treffen sich  

 Online-Veranstaltungen können aufgezeichnet 

und weitergegeben werden. Auf diese Weise 

können Interessierte, die die Live-Sitzung 

verpasst haben, sie später ansehen. Natürlich 

geht die Live-Interaktion in aufgezeichneten 

Videos der lebenden Bibliothek verloren. Aber 

gleichzeitig bleiben die Erinnerungen und 

Erfahrungen der Zeitzeugen erhalten. Dies 

kann für das Erinnern an historische Ereignisse 

sehr effektiv sein. 

 

Beachten Sie:  

 persönliche Begegnungen und Interaktionen 

sind online schwieriger.  

 technische Probleme können das Gespräch 

unterbrechen. Seien Sie auf eine schlechte 

Internetverbindung, Software- oder Hard-

wareprobleme vorbereitet. 

 nicht alle potentiellen Teilnehemenden ver-

fügen über die notwendigen Fähigkeiten und 

Technologien, um an der Online-

Veranstaltung teilzunehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie Sie sehen, ist die Lebendige Bücherei ein sehr 

flexibler Ansatz, der auf Ihre individuellen Bedürf-

nisse und Erwartungen zugeschnitten werden 

kann. Um eine praktischere Vorstellung zu 

bekommen, finden Sie Beispiele dafür, wie die 

Lebendige Bücherei in Aserbaidschan, Georgien 

und Deutschland im Rahmen des Projekts 

"remember to act" umgesetzt wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

Azerbaijan  

Während der Sitzung zur "Lebendigen Bücherei" 

informierte der Trainer die Teilnehmenden 

zunächst über das Projekt, indem er ihnen erklä-

rte, was wir mit diesem Projekt erreichen wollen 

und warum es so wichtig ist. Dann wurden die 

Sitzungen mit den Geschichten von zwei 

"Lebenden Büchern" fortgesetzt, die in Karabach 

geboren wurden und dort lebten, bevor der Krieg 

1992 begann. Nachdem die Teilnehmenden ihren 

Erinnerungen zugehört hatten, stellten sie ihnen 

Fragen zu ihren persönlichen Erfahrungen und zu 

ihren Ansichten über die Zukunft dieses Themas. 

Anschließend leitete der Trainer die Diskussion 

darüber, was die SchülerInnen über die 

"Lebenden Bücher" gelernt haben, was für sie am 

Interessantesten war, was für sie neu war und ob 

sie wieder an der Lebenden Bibliothek teilnehmen 

würden. 
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Georgien 

Der Trainer erklärte die Methode, wie man die Ak-

tivität Schritt für Schritt vorbereitet und plant, wie 

man das Thema auswählt und die Schlüsselele-

mente des Geschichtenerzählens. 

Die Teilnehmenden machten auch einen prak-

tischen Workshop und eine Simulation des Ges-

chichtenerzählens, die direkt mit den Zielen der 

Aktivität und den Themen Erinnerungskultur und 

Jugendbeteiligung verbunden waren, am Beispiel 

des Projektleiters Giorgi Agirbaia, Gründer der Pro-

active Group Georgia, der aus Abchasien, Georgien 

(vorübergehend besetzt) stammt und im August 

2008 den Krieg in Georgien erlebte.  

Er war auch 2015 in einem Projekt der Partneror-

ganisation "living book". Die Teilnehmer hörten 

sich die Geschichte von Giorgi und seiner Familie 

an, wie der Krieg ihn als Teenager beeinflusst hat 

und was ihn dazu inspiriert hat, in der Zivilgesell-

schaft zu arbeiten, europäische Werte und Demo-

kratie zu fördern und mit anderen Team-

mitgliedern an der Stärkung der Jugend zu arbeit-

en, wie der Weg der neu gegründeten Organisa-

tion war, die in kurzer Zeit zu einer der führenden 

proaktiven NGOs in Georgien wurde. 

Deutschland 

Wir haben die lebendige Bücherei zusammen mit 

dem Verein Seebrücke und zwei Freiwilligen als 

"Bücher" organisiert: Christina und Nour. Wir 

bereiteten zwei "falsche Bücher" mit einem Bild 

der Person, dem Namen, dem Alter und einem 

kleinen Zitat vor, die die Leute, die in die Bar ka-

men, ansehen und dann bitten konnten, die Ges-

chichte eines der beiden "Bücher" zu hören. Wir 

baten sie dann, sich an den Tisch zu setzen 

(entweder einzeln oder in Gruppen) mit der Per-

son, die sie ausgewählt hatten, und das "Buch" be-

gann, ihre Geschichte zu erzählen. Die Veranstal-

tung fand im studio12 statt, einer lokalen Bar im 

Stadtzentrum von Passau. Da es sich um eine sehr 

coole Studierendenbar handelt, war die Atmos-

-phäre perfekt, um ein gemütliches Gefühl des 

Erfahrungsaustauschs zu schaffen. Die Geschichten 

dauerten zwischen 30 und 35 Minuten, mit 

genügend Pausen für die Bücher. 
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Schritt 1 Wählen des Ansatzes und des Konzeptes 

► Wählen Sie Ihren Ansatz und Ihr Konzept 

Definieren Sie Ihre Hauptziele: Was wollen Sie erreichen? Möchten Sie verschie-

dene Geschichten abdecken oder ein bestimmtes Thema behandeln (z. B. die Dis-

kriminierung einer bestimmten Randgruppe)? Was ist Ihr Zielpublikum, das ein 

"lebendiges Buch" sein könnte?  

► Wählen Sie einen Rahmen: In welcher Umgebung soll die lebende Bibliothek 

stattfinden? Möchten Sie sie als öffentliche Veranstaltung, als Workshop oder als 

Online-Veranstaltung organisieren? Wie groß soll die Veranstaltung sein? 

Schritt 2 Planung des Events 

► Stellen Sie ein Team von Freiwilligen zusammen, die für die Organisation verant-

wortlich sind.  

► Wählen Sie ein Datum, eine Uhrzeit und einen Ort für die lebende Bibliothek. Wenn 

Sie die Lebendige Bibliothek an einem öffentlichen Ort planen, müssen Sie alle er-

forderlichen Genehmigungen von den Behörden einholen.  

► Planen Sie Ihr Budget. Berücksichtigen Sie die Kosten für den Veranstaltungsort, das 

Personal, die Materialien und die Werbung. 

Schritt 3  Rekrutierung und Vorbereitung der “lebenden Bücher” 

► Um "lebende Bücher" zu finden, die bereit sind, ihre Geschichte zu erzählen, ist es 

nützlich, Werbematerial und Informationsblätter zu erstellen.  

► Sie können überall nach potenziellen "lebenden Büchern" suchen: in Ihrer Nachbar-

schaft, in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis, in anderen NGOs, in sozialen Me-

dien, in Zeitungen,.. 

► Sorgen Sie dafür, dass sich Ihre "lebenden Bücher" gut vorbereitet fühlen und Ih-

nen vertrauen. Organisieren Sie ein Informationstreffen, bei dem Sie ihnen erklä-

ren, worum es bei dem Projekt geht. Beantworten Sie alle Fragen und Zweifel, die 

sie haben könnten. Sie können ihnen auch mit einer Schulung oder einem Leitfaden 

für das Geschichtenerzählen helfen, der ihnen bei der Strukturierung ihrer 

3.2 Organisation der lebendigen Bücherei—Schritt für Schritt 

Schritt 5 Das Event 

► Bevor Ihre lebendige Bibliothek beginnt, richten Sie den Raum so ein, dass die 

lebenden Bücher darin Platz finden. Sorgen Sie dafür, dass die "lebenden Bücher" 

und die freiwilligen Helfenden früh genug eintreffen, um alles vorzubereiten. 

► Sammeln Sie nach der Veranstaltung Feedback. 

Schritt 4 Werbung für die Veranstaltung 

► Erstellen Sie Werbematerial, wie Grafiken für soziale Medien, Poster und Flyer. 

Sprechen Sie die lokalen Medien an und informieren Sie sie über Ihr Projekt.  
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3.3 Leitfaden für die Bücher 

Warum erzähle ich meine Geschichte? 

Jede Geschichte ist wichtig - auch Deine! Mit 

deiner Geschichte kannst du eine Nachricht an 

das Publikum richten. Nach der Geschichte sollten 

sie in der Lage sein, sich mit Ihnen, Ihrem An-

liegen und Ihrer Botschaft zu identifizieren. Mit 

anderen Worten: Die "Moral der Geschichte" 

sollte erkennbar sein. 

Ihre Geschichte sollte die Menschen zum Na-

chdenken anregen, sie zum Reflektieren bringen 

und ihnen neue Einsichten vermitteln.  Die 

Zuhörenden sollten etwas ändern - im Denken, 

Verhalten und Handeln! Ihre Geschichte kann 

auch dazu beitragen, dass jemand etwas besser 

versteht, etwas Neues lernt oder sich Wissen 

aneignet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was erzähle ich? 

Sie entscheiden, was Sie erzählen - es ist Ihr Buch! 

Es ist sehr wichtig, dass Sie selbst entscheiden: 

Welche Botschaft will ich mit meiner Geschichte 

vermitteln? Was will ich bei meinen 

Zuhörer*innen erreichen? Was möchte ich, dass 

sie daraus gelernt haben, was möchte ich, dass sie 

sich danach ändern? 

 

Du kannst damit beginnen, zu erzählen, wer du 

bist, woher du kommst und worüber du erzählen 

wirst, und vielleicht auch schon, was deine 

"Botschaft" ist.  

Ein guter Anfang ist es, über Ihre Kindheit zu 

sprechen: Wie und wo sind Sie aufgewachsen? 

Beschreiben Sie Ihre Familie, Ihren Wohnort, Ihr 

Zuhause, Ihre Freund*innen oder die Schule, die 

Sie besucht haben. Auf diese Weise stellen Sie 

eine Verbindung zu den Zuhörenden her und sie 

können sich besser mit Ihnen identifizieren. 

Dann entscheiden Sie, welche Stationen und 

Erfahrungen in Ihrem Leben wichtig sind, damit 

Ihre Botschaft ankommt. Es geht nicht nur um die 

"besonderen" Dinge in Ihrem Leben. Auch das 

alltägliche, "normale" Leben birgt oft spannende 

Geschichten und berührt die Menschen. 

 

 

Je nachdem, was Ihre Botschaft ist, erzählen Sie 

von Erfahrungen, Begegnungen aus Ihrem Leben. 

Unser Tipp: Überlegen Sie, welche davon geeignet 

sind, Ihre Botschaft zu unterstützen oder zu 

verdeutlichen. Verlieren Sie sich nicht in Details, 

sondern konzentrieren Sie sich auf Ereignisse 

usw., die mit dem Thema/Anliegen der Aktion 

“Geschichten sind wichtig und persönliche Geschichten fühlen sich an, als ob man in den 

Schuhen von jemanden steckt, da sie auf realen Erfahrungen, Gefühlen und Emotionen 

beruhen, was ein guter Denkantoß ist.”– Luka (18), Teilnehmer aus Georgien. 

12-jähriger Teilnehmer, der reflektiert, was er beim 
Hören seines Buches gelernt hat: "Ich wünsche mei-
nem Buch gute Gesundheit, viel Erfolg, viel Glück 
und viel Spaß. Ich habe gelernt, dass man in Äthiopi-
en Kaffee trinkt und dazu Popcorn isst. Und dass sie 
Esel benutzen, um ihr Gepäck zu transportieren"; 
"Dass es schwierig ist, wieder von vorne anzufan-
gen". 
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"Lebendige Bücher" zu tun haben. Manchmal ist 

weniger mehr, um eine bestimmte Wirkung zu 

erzielen. Machen Sie sich am besten Notizen 

darüber, wie Sie Ihre Geschichte aufbauen wollen, 

welche Ereignisse Sie erwähnen und in welcher 

Reihenfolge. Überlegen Sie, was Sie  

wirklich erzählen wollen und was Sie vielleicht we-

glassen wollen. 

Gute Geschichten haben in der Regel eine dreiak-

tige Struktur:  

Einleitung (kontinuierlicher Spannungsaufbau), 

Hauptteil (Höhepunkt), Schluss (Ausklang, offenes 

Ende, unerwartetes Ende, nochmals Botschaft). 

In einer Geschichte muss es präziser sein: Aus-

gangssituation, Verwicklung, Auflösung. 

Richtig aufgebaut und gut erzählt, erregt diese 

Struktur nicht nur mehr Aufmerksamkeit, sondern 

schafft auch ein Gefühl der Verbundenheit und 

Identifikation mit dem Geschehen. Die 

Zuhörenden versetzen sich in die von Ihnen 

erlebte Situation, fühlen mit und sehen die Dinge 

aus Ihrer Perspektive. Eine "Pointe" oder die 

Auflösung einer Wendung ist am Ende besonders 

wichtig. 

Tipps für die Rolle des Buches1 

 Bereiten Sie sich auf Ihre Rolle als Book vor. 

Sie müssen von dem Titel, den Sie vertreten, 

überzeugt sein. 

 Es kann nützlich sein, einige sachliche Infor-

mationen vorzubereiten (Statistiken, Unter-

suchungen usw.), um die Relevanz von Infor-

mationen zu beurteilen, mit denen einige Le-

ser*innen Sie konfrontieren könnten. 

 Seien Sie Sie selbst: Seien Sie ehrlich und offen 

für Gespräche. Hören Sie aufmerksam zu. 

 Spielen Sie keine andere Rolle und erfinden 

Sie keine Eigenschaften für sich. Die Lesenden 

werden es irgendwann merken und Sie 

werden an Glaubwürdigkeit verlieren. 

 Seien Sie bereit, Ihre reflektierten persönli-

chen Erfahrungen mitzuteilen. Wenn die Fra-

gen zu intim werden, sagen Sie ruhig, dass Sie 

nicht antworten wollen. 

 Akzeptieren Sie und denken Sie daran, dass 

Ihre Lesern*innen sich Ihren Titel ausgeliehen 

hat und hauptsächlich an diesem Aspekt Ihrer 

Persönlichkeit interessiert ist.  

 Auch wenn es sich einschränkend anfühlt, ist 

dies im Rahmen der Lebendigen Bibliothek 

normal. 

 Auch wenn Sie sich vor verschiedenen Le-

ser*innen immer wieder wiederholen müssen, 

versuchen Sie, jeden Ihrer Leser*innen so zu 

behandeln, als ob er oder sie der erste wäre. 

 Die Lesenden werden aus verschiedenen 

Gründen an Ihrem Titel interessiert sein. Eine 

gute Frage, um das Gespräch zu beginnen, ist 

"Warum haben Sie mein Buch ausgewählt? 

 Es kann sich herausstellen, dass ein oder eine 

Leser*in unwissend ist oder aus irgendeinem 

Grund verbal aggressiv wird und/oder ver-

sucht, Sie für eine Vielzahl von sozialen 

Problemen verantwortlich zu machen. Ver-

suchen Sie, ruhig zu bleiben und Verständnis 

zu zeigen, während Sie, wenn nötig, Ihre Unei-

nigkeit zum Ausdruck bringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Es kann vorkommen, dass Sie von zwei oder 

mehr Personen ausgeliehen werden. Das kann 

zwar sehr interessant sein, aber versuchen Sie 

zu vermeiden, dass Sie dazu benutzt werden, 

Meinungsverschiedenheiten zwischen Ihren 

Lesern auszugleichen. 
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3.4  Tipps für die Werbung 

Für das Projekt "Lebendige Bibliothek" ist Wer-

bung unerlässlich - aber gar nicht so einfach.  Es 

ist eine Herausforderung, in kurzer Zeit Interesse 

zu wecken. Sie sollten die Menschen zur Teilnah-

me motivieren, sie aber nicht langweilen. 

Gleichzeitig darf der Inhalt des Projekts nicht ver-

nachlässigt werden. Um Sie bei Ihren Wer-

bemaßnahmen zu unterstützen, geben wir Ihnen 

ein paar Tipps. 

 

Für das Projekt "Lebendige Bibliothek" ist Wer-

bung unerlässlich - aber gar nicht so einfach.  Es 

ist eine Herausforderung, in kurzer Zeit Interesse 

zu wecken. Sie sollten die Menschen zur Teilnah-

me motivieren, sie aber nicht langweilen. 

Gleichzeitig darf der Inhalt des Projekts nicht ver-

nachlässigt werden. Um Sie bei Ihren Wer-

bemaßnahmen zu unterstützen, geben wir Ihnen 

ein paar Tipps. 

 

Unabhängig davon, ob Sie sich für soziale Medien, 

traditionelle Medien, E-Mail-Marketing, die 

direkte Ansprache von Menschen auf der Straße 

oder all diese Ansätze entscheiden, gibt es einige 

Hilfsmittel, die Ihnen als Orientierung dienen kön-

nen. Der "AIDA"-Marketingrahmen ist eines dieser 

Instrumente, das Ihnen helfen kann, Ihre Wer-

bung effektiv zu strukturieren. "AIDA" steht für: 

 

Aufmerksamkeit: 

 die Aufmerksamkeit der Menschen zu erre-

gen, z. B. durch persönliches, positives 

Auftreten, auffällige Überschriften und Bilder 

oder Fragen, die Interesse wecken 

 Für eine lebendige Bibliothek könnten Sie die 

folgenden Fragen als Ausgangspunkt ver-

wenden:    Sicherlich gab es in Ihrem 

Leben schon Situationen, in denen Sie sich 

fremd und unverstanden fühlten... Wie 

würden Sie sich fühlen, wenn Sie die Möglich-

keit hätten, diese Geschichten mit anderen zu 

teilen? 

 Lesen Sie gerne Bücher? Könnten Sie sich vor-

stellen, die Geschichten, die Sie sonst in 

Büchern finden, von einem Menschen erzählt 

zu bekommen? Wären die Geschichten dann 

nicht viel lebendiger und spannender? 

 

 

Interesse  

 Sobald Sie die Aufmerksamkeit der Menschen 

haben, ist es wichtig, ein tieferes Interesse bei 

den Empfäner*innen zu wecken. Geben Sie 

ihnen Informationen darüber, wer Sie sind 

und was Sie mit dem Projekt erreichen wollen. 

Fassen Sie sich kurz und reduzieren Sie sie auf 

die wichtigsten Informationen. 

 

 

Desire (Verlangen): 

 In der dritten Phase geht es darum, das 

anfänglich geweckte Interesse in den Wunsch 

zu verwandeln, an der Veranstaltung 

teilzunehmen. Zu diesem Zweck können Sie 

die positiven Auswirkungen der Teilnahme an 

einer lebenden Bibliothek hervorheben 

 Als ein “lebendiges Buch”: 

 Ihre Geschichte, ganz gleich, wie sie 

aussieht, wird gehört. Sie lernen und 

erkennen den Wert Ihrer Erfahrungen, 

Ihrer eigenen Geschichte. 

 Sie umgeben sich mit interessierten 

und engagierten Menschen. 

 Sie können durch Ihre Geschichte dazu 

beitragen, dass andere Menschen tol-

eranter werden. 

 Sie erfahren Verständnis und Anerken-

nung 
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 Als ein “Leser/Leserin” 

 Sie erkennen Gemeinsamkeiten mit 

Menschen, die Ihnen vorher fremd 

waren. 

 Sie machen neue Erfahrungen und ler-

nen neue Menschen kennen, die Sie 

sonst nie treffen würden. 

 Sie können durch Fragen tiefe 

Einblicke in das Leben eines anderen 

Menschen erhalten. 

 Man erfährt spannende Geschichten, 

die man sonst nirgendwo findet. 

 Die ungezwungene Atmosphäre er-

möglicht es Ihnen, zahlreiche Kontakte 

mit Menschen aus anderen Kulturen 

zu knüpfen. 

 

Action (Handlung): 

 Der letzte Schritt ist ein Aufruf zum Handeln.  

 Bitten Sie sie, sich als "lebendes Buch", als 

"interessierten Lesenden" oder als freiwllige 

Person zu registrieren, der oder die bei der 

Planung von der “lebendigen Bücherei” 

mitgewirkt hat. 
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3. 5 Nützliche Ressourcen für die Einführung einer lebendigen Bücherei 

Die allererste Lebendige Bücherei wurde im Jahr 

2000 auf dem Roskilde Festival in Dänemark or-

ganisiert. Die ursprüngliche Idee wurde von einer 

dänischen Jugend-NRO namens "Stop the Vio-

lence" (Foreningen Stop Volden) als Teil der Ak-

tivitäten entwickelt, die sie den Festivalbesuchern 

anbot. Seitdem hat sich dieser Ansatz weit ver-

breitet und wurde unter anderem vom Europarat 

übernommen. Auf diese Weise wurden verschie-

dene nützliche Ressourcen entwickelt. 

 

In diesem Kapitel stellen wir Ihnen einige der 

praktischsten Ressourcen vor, die Sie für die Im-

plementierung Ihrer eigenen Lebendigen Biblio-

thek verwenden können. 

 

Beurteilen Sie ein Buch nicht nach seinem Ein-

band! Leitfaden für Organisatoren der Lebendigen 

Bibliothek 2011 

 

Dieser Leitfaden ist auf dem Webportal der 

Lebendigen Bücherei des Europarates zu finden: 

https://www.coe.int/en/web/youth/living-library.  

Sie enthält Informationen über die Geschichte 

und Methodik der Lebendigen Bücherei, 

Ressourcen und Materialien, die für die Um-

setzung benötigt werden, Anregungen für visuelle 

Materialien und praktische Tipps. 

Die Organisation der menschlichen Bücherei 

ist eine gemeinnützige Organisation, die sich für 

die weltweite Einführung der Menschlichen 

Bücherei als Lernplattform einsetzt.  Auf ihrer 

Website finden Sie Veranstaltungen zu lebendi-

gen Bücherein, die auf der ganzen Welt organ-

isiert werden, und eine "Menschliche Bücherei" 

mit "lebenden Büchern" unterschiedlicher Her-

kunft.:https://humanlibrary.org/ 

 

Darüber hinaus gibt es mehrere Videos, die einen 

visuellen Eindruck vom Projekt vermitteln. Insbe-

sondere die kürzeren Videos können genutzt 

werden, um interessierten Freiwilligen und poten-

ziellen Teilnehmenden das Konzept vorzustellen: 

 

Gelesen werden: 

37-minütiger Dokumentarfilm über menschliche 

Bibliotheken von Storyhive:  

https://www.youtube.com/watch?v=7K2ehhiDfv4 

 

Schaffung der Menschlichen Bücherei: Bekämp-

fung von Tabus und Stigmatisierung durch Dialog 

Inspirierender Ted Talk von Ronni Abergel , 

Schöpfer der menschlichen Bücherei:https://

www.youtube.com/watch?v=6ZmEqksaEVU 

 

Lebende Bücherei: 

Kurzes Video der Universität von Sydney: 

https://www.youtube.com/watch?
v=L46W4K1os_Y 
 

Menschliche Bücherei in einer Minute erkllärt: 

Ein kurzes Einführungsvideo von der Menschli-

chen Bücherei Organisation: 

https://www.youtube.com/watch?
v=fCGBXKy4Wuk 

https://www.coe.int/en/web/youth/living-library
https://humanlibrary.org/
https://www.youtube.com/watch?v=7K2ehhiDfv4
https://www.youtube.com/watch?v=6ZmEqksaEVU
https://www.youtube.com/watch?v=6ZmEqksaEVU
https://www.youtube.com/watch?v=6ZmEqksaEVU
https://www.youtube.com/watch?v=L46W4K1os_Y
https://www.youtube.com/watch?v=L46W4K1os_Y
https://www.youtube.com/watch?v=fCGBXKy4Wuk
https://www.youtube.com/watch?v=fCGBXKy4Wuk
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Dieses Handout wurde im Rahmen des Projekts "Remember to act" (08/2022-12/2023) von Gemein-

sam Leben und Lernen in Europa e.V. (Germany), Nayora (Aserbaidschan) and ProActive Group Ge-

orgia (Georgien) veröffentlicht. Es handelt sich hierbei nicht um eine wissenschaftliche Publikation , 

sondern eine Handreichung mit nützliche Informationen für alle, die sich für Living Library interessie-

ren. Mehr Informationen zum Projekt finden Sie auf der Projekt-Webseite: https://www.remember-

to-act.de/ 

 

Das Projekt wird im Förderprogramm MEET UP! Youth for Partnership von der Stiftung Erinnerung,  

Verantwortung und Zukunft (EVZ) und vom Auswärtigen Amt gefördert. Diese Veröffentlichung stellt 

keine Meinungsäußerung der Stiftung EVZ dar. Für inhaltliche Aussagen trägt die Autorin die Verant-

wortung.  
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